
Die digitale Landesbibliothek Oberösterreich

Terms and Conditions
The Library provides access to digitized documents strictly for noncommercial educational, research
and private purposes and makes no warranty with regard to their use for other purposes. Some of our
collections are protected by copyright. Publication and/or broadcast in any form (including electronic)
requires prior written permission from the Library.

Each copy of any part of this document must contain there Terms and Conditions. With the usage of
the library's online system to access or download a digitized document you accept there Terms and
Conditions.

Reproductions of material on the web site may not be made for or donated to other repositories, nor
may be further reproduced without written permission from the Library

For reproduction requests and permissions, please contact us. If citing materials, please give proper
attribution of the source.

Imprint:
Director: Mag. Renate Plöchl
Deputy director: Mag. Julian Sagmeister
Owner of medium: Oberösterreichische Landesbibliothek
Publisher: Oberösterreichische Landesbibliothek, 4021 Linz, Schillerplatz 2

Contact:
Email: landesbibliothek(at)ooe.gv.at
Telephone: +43(732) 7720-53100



An Gustav Heckenast

Linz, 12. Februar 1864

Liebster teuerster Freund!

Lange habenSie keineZeile vonmirbekommen.Jchwarkrank.
Schon im Oktober hatte ich zeitweilig Mahnungen von Klein¬

mut, Ängstlichkeit und dergleichen, was ich nicht achtete. No¬

vember war so so. Im Dezember brach es aus. DerArzt nannte
es einen schleichenden Typhus. Ich weiß es anders: ein Ner¬

venübel war es (ich kenne den Namen nicht). Mein Wesen

strebt nach Schaffen in edlen Kreisen, nach Umgang mit höhe¬

ren und guten Menschen und nach der großen, schönen Natur.

Mein Amt legt mir tausenderlei klägliche Arbeiten auf, die in

der Welt nichts verrücken. Es nagt an meinem Herzen, wenn

ich die bedeutungslosesten Zeilen schreiben muß, während Rei¬

neres, Schöneres in Haupt und Gemüte drängt. Und doch ist

das noch das kleinste Übel. Ein größeres ist schon, daß ich mit

so vielen auf ziemlich tiefer Stufe stehenden Menschen in Ver¬

kehr komme. Auch das ist noch zu ertragen, wenn wenigstens

Güte vorhanden ist. Ich erlabe mich sogar oft, besonders an

dem Lehrstande, der mir noch am Besten in meinen Bestrebun¬

gen entgegenkömmt, und der mir Liebe und Neigung zeigt. Es

sind sehr viele sehr achtbare Männer darunter und auch solche,

die sonst Bedeutung haben. Aber wenn zum tiefen Bildungs¬

grade auch noch tiefer Stand der Menschlichkeit kömmt und

Bosheit und Selbstsucht, dann ist es sehr bitter, und ich habe

solche Früchte zu kosten. Das Übelste aber ist, wenn von gar so

vielen Seiten durch Unverstand, durch Selbstsucht, durch Be¬
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